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4  ☑ Checkliste der Risiko- und Schutzfaktoren

Allgemeines
	☐ psychiatrische/psychotherapeutische Vorgeschichte

	– ICD-10-F-Diagnose bekannt: _______________________________
	– aktuell psychologische/psychotherapeutische/psychiatrische Behand-

lung	
	– psychopharmakologische Medikation: ________________________

	☐ mehrere Todesfälle innerhalb der letzten 12 Monate
	☐ unsichere existenzielle oder materielle Lage bereits vor der Krisensitua-

tion

Schutzfaktoren
	☐ Alltagsstruktur vor der Krisensituation	
	☐ unterstützendes soziales Netzwerk
	☐ positives Selbstkonzept/internale Kontrollüberzeugung
	☐ Zukunftsorientierung und Fokus auf Aufgaben
	☐ Offenheit für Unterstützung
	☐ Akzeptanz der Veränderung/des Verlustes
	☐ Religiosität/Spiritualität

Risikofaktoren
	☐ frühere Erfahrungen von Trauma, Missbrauch oder Gewalt
	☐ chronische Erkrankung oder Beeinträchtigung
	☐ Personenfaktoren

	☐ familiäre Vorbelastung für psychische Erkrankungen
	☐ Substanzmissbrauch oder Abhängigkeit von Drogen (inkl. Alkohol)
	☐ mangelnde Erfahrung/niedriger Entwicklungsstand/begrenztes Ver-

ständnis
	☐ Abhängigkeitsverhältnis (vom Hilfesystem oder von Helfer:innen)
	☐ schlechter Allgemeinzustand/Gesundheitszustand

	☐ Situationsfaktoren
	☐ Informationsdefizit/kaum Informationen zur aktuellen Situation
	☐ fehlende Alltagsstruktur
	☐ (Zeugenschaft von) Bedrohung von Leib und Leben durch ein inten-

sives Ereignis
	☐ subjektiv erlebte lange Dauer der Belastung
	☐ anhaltende Beeinträchtigung, Behinderung durch das Trauma
	☐ objektive Handlungsunfähigkeit, der Situation ausgeliefert sein
	☐ mangelnde Unterstützung peritraumatisch
	☐ vorsätzliches menschliches Fehlverhalten
	☐ fahrlässiges menschliches Fehlverhalten
	☐ starkes Öffentlichkeits-/Medieninteresse
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	☐ materielle, existenzielle Bedrohung als Folge
	☐ unversorgte Angehörige/Haustiere

	☐ Akutreaktionen
	☐ Gefühl von Hoffnungslosigkeit, Hilflosigkeit, Ohnmacht
	☐ Erschütterung grundlegender Werte und Überzeugungen
	☐ Panikattacken, Gefühle der Angst oder des Kontrollverlustes
	☐ Vermeidung von Gefühlen oder Situationen, rationalisierendes Ver-

halten
	☐ Hyperarousal (anhaltende Übererregbarkeit, Unruhe, Überwachheit)
	☐ Albträume, Ein- und/oder Durchschlafstörungen
	☐ Nicht-wahrhaben-Wollen des Geschehens
	☐ wiederkehrende Erinnerungen, Intrusionen, Flashbacks
	☐ Teilnahmslosigkeit, emotionale Taubheit
	☐ Depersonalisation oder Derealisation
	☐ Scham-/Schuldgefühle
	☐ passive Todeswünsche  ☐  Suizidgedanken  ☐  suizidale Pläne
	☐ Selbstgefährdung: NSSV/SVV1  ☐  Suizidhandlungen  ☐  suizi-

dale Einengung
	☐ Fremdgefährdung 

	☐ Soziales Umfeld
	☐ Schuldzuweisung durch das Umfeld
	☐ Fehlen von tragfähigen sozialen Bindungen
	☐ erzwungene Trennung von Familienmitgliedern
	☐ Sonstige Risiko-/Schutzfaktoren: ________________________________

Anmerkung: Die Checkliste besteht aus mehreren Faktoren, welche aufgrund 
der praktischen Tätigkeit vor Ort und damit im Sinne von Erfahrungswerten 
aufgenommen wurden. Zusätzlich lassen sich die Faktoren auch in nachfol-
gender Literatur finden:
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Freiburger Arbeitsunfallstudie II (FAUST-II). Screeninggestützte Früherkennung psychischer 
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doi.org/10.1007/s10039-011-1790-4.
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für Traumafolgestörungen: Ein systematischer Review. Zeitschrift für Klinische Psychologie und 
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1	  NSSV: Nicht-suizidales selbstverletzendes Verhalten, also Handlungen, bei denen eine Person 
sich selbst absichtlich verletzt, ohne die Absicht zu haben, sich das Leben zu nehmen. Da im 
ersten Moment oftmals nicht einschätzbar ist, ob das selbstverletzende Verhalten tatsächlich in 
einem non-suizidalen Kontext stattfindet, kann man hier auch einfach von selbstverletzendem 
Verhalten (SVV) sprechen.
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